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Temperatur als okologischer Faktor





	Drei verschiedene Temperatur-Toleranzkurven (schematisch) als Beispiele für spezielle Anpassungen von Organismen an bestimmte Ökofaktoren.

	Art
	kaltstenotherm
	eurytherm
	warmstenotherm

	Anpassungstyp
	Kaltwasserfisch
	temperatur​indifferente Fischart
	Warmwasserfisch


	Beispiele
	Bachforelle,
Blaufelchen,
Lachs
	Karpfen, Plötze, Flussbarsch, Goldfisch
	Guppy



Ökologische Lebensbereiche von Organismen können eng oder weit sein. Lebewesen mit weiten Temperaturtoleranzen nennt man eurytherm1, sol​che mit engen nennt man stenotherm1 Unter diesen gibt es kaltstenotherme Organismen, die an niedrige, und warmstenotherme, die an hohe Temperaturen angepasst sind.
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27.3. Verbreitung der Riffkorallen und der Sardi-
nenfische in Abhdngigkeit von der Wassertempera-
tur





Riffbildende Korallen sind typisch warmstenotherme Hohltiere des Meeres. Sie bauen ihre Kalkstöcke nur im Oberflächenwasser tropischer Meere, welches das ganze Jahr über eine Temperatur von 20 °C oder mehr aufweist. Dagegen kommen die mit ihnen verwandten eurythermen Seerosen (Actinien) in allen Meeren vor.
Allgemein spricht man von Euryökie und Stenökie und bezeichnet damit breite bzw. enge Umwelttoleranzen von Organismen. Arten mit breiten Umwelttoleranzen nennt man eurypotent2 (euryök). Arten mit engen Um​welttoleranzen stenopotent (stenök).
Eurypotente Arten sind relativ anspruchslos und gedeihen deshalb in verschieden​artigen Biotopen bei unterschiedlichen Umweltbedingungen, quasi überall (Ubiqui-sten3).
Stenopotente Arten sind in der Regel an bestimmte Biotopverhältnisse angepasst, ihre Verbreitung ist daher beschränkt. Derartige Lebewesen bezeichnet man als Bioindikatoren4, sie gelten als Leitformen für bestimmte Standorte. Das Galmeiveilchen (Viola lutea) zeigt z.B. zinkhaltige Böden an. Bestimmte Strudelwürmer {Planarien) zeigen z. B. unterschiedliche Wassertemperaturen in Bachabschnitten an.
1 von eurys (griech.)= breit bzw. von stenos (griech.)= eng und von thermos (griech.) = Wärme
2 von potens, - entis (lat.) = mächtig, fähig
3von ubique (lat.) = überall; Kosmopoliten sind dagegen Lebewesen mit weltweiter Verbreitung. Unter ihnen gibt es sowohl eu​rypotente Ubiquisten als auch stenopotente Spezialisten, 

4von indicare (lat.) = anzeigen, melden
Aufgaben

3. Zähle temperaturabhängige Lebensaktivitäten von Tieren, Pflanzen und Mikroor​ganismen auf!

4. Aus welchem Grunde kann man Lebensmittel in Kühlschränken oder Tiefkühltru​hen lange, aber nicht unbegrenzt lange Zeit aufbewahren?

5. Küchenschaben und zahlreiche andere Haus- und Vorratsschädlinge besitzen relativ geringe Kälteresistenzen. Wie könnte man dies erklären?

6. Eine Reihe von einheimischen Pflanzen sind Geophyten, d.h. sie haben Zwie​beln, Knollen oder Wurzelstöcke. Unsere laubabwerfenden Bäume und Sträucher bilden schon im Herbst Knospen aus. Welchen Zusammenhang kann man zwischen beiden Phänomenen sehen? Wozu dienen sie?
